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«Eine Fachmesse mit Punch»
Mit der Siams hat die Schweiz eine der wohl bestbelegten Fachmessen für Mikrotechnik.
Immer mehr Firmen sehen diese Messe als Plattform für ihre Produkte und
Dienstleistungen. Wie steht es heute und morgen um diese Messe? Ein Gespräch mit
Francis Koller, Verwaltungsratspräsident der Siams SA.

» Robert Meier, freier Fachjournalist, Rupperswil, Text und Fotos

Francis Koller, inMoutier wird schon seit län-
gerem über ein Messegebäude diskutiert.
Wie ist die Situation heute?
In der Tat sind wir seit vielen Jahren bestrebt,
unseren Ausstellern undMessebesuchern eine
angenehmere Umgebung mit festen Gebäuden
anzubieten. Schlussendlich haben wir uns zur
Gründung einer Immobiliengesellschaft, der
HECL (Halle d’expositions, de congrès et de loi-
sirs) Moutier SA, entschlossen. Mit dieser Ge-
sellschaft war es uns möglich, ein Projekt zu
entwerfen, dessen Ausführung wir vor weni-
ger als einem Jahr in Angriff genommen ha-
ben. Für die Siams 2008 sind wir in der glück-
lichen Lage, in ein neues Ausstellungsgebäude
einzuziehen. Dieses wird auf zwei Stockwer-
ken je eine Ausstellungshalle von je einer Flä-
che von 5000m2 aufweisen.

Zusätzlich verfügenwir im ehemaligen Be-
rufsbildungszentrum der Tornos, an welches
das neue Messegebäude direkt anschliesst,
über drei kleinere Hallen mit einer Fläche
von jeweils 300 m2 und einer weiteren Lo-
kalität, die für das Restaurant bestimmt ist.
Die Bruttoausstellfläche, über die wir nun in
diesem festen, dazu gebauten Gebäude verfü-
gen, beträgt somit 10 900 m2. Die diesjährige
Siams wird somit unter den besten Voraus-
setzungen durchgeführt.

Sind diese Ausstellungsflächen voll ausge-
bucht?
Wir hatten für die Siams 2008 viele Ausstel-
ler, welche eine grössere Standfläche
wünschten, als in den vergangenen Messen.
Diesen Anfragen konnten wir teilweise statt-
geben, aber die verfügbare Ausstellungsflä-
che war damit sehr schnell ausgebucht.

Für uns standen deshalb zwei Möglich-
keiten zur Diskussion: Entweder wir weisen
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potenzielle Aussteller ab, oder wir weiten die
Ausstellungsfläche wiederum durch ein Zelt
aus. Da wir uns gewohnt sind, mit Zelten zu
arbeiten, und ein Fussballfeld direkt an das
Ausstellungsgelände angrenzt, entschieden
wir uns für die letztere Möglichkeit. Wir wer-
den dieses Zelt mit einem solideren Fussbo-
den ausstatten lassen, als dies bisher der Fall
war. Natürlich wird es auch nicht möglich
sein, im Zelt schwereMaschinen auszustellen,
weshalb dieses im Wesentlichen für Automa-
tisierungslösungen, wie zum Beispiel mit Ro-
botern, vorgesehen ist. Aber auch dieses Zelt
ist bereits seit einiger Zeit voll ausgebucht.

Wie erklären Sie dieses stete Wachstum ihrer
Messe?
Tatsächlich erfreuen wir uns eines kontinuier-
lichenWachstums.Wenn ein frühererAussteller
eine Vergrösserung seiner Standfläche verlangt,
bedeutet dies nichts anderes, als dass er an der
vorhergehenden Messe gute Geschäfte gemacht
hat und nun auf seinem Stand noch mehr Pro-
dukte anbietenwill. Der Erfolg einerMesse zieht
denErfolg der kommenden Messe nach sich.

Zudem stellen wir mit Genugtuung fest,
dass immer mehr Unternehmen aus weiter
entfernten Regionen und sogar aus Deutsch-
land und Frankreich ein Interesse zeigen, an
derSiamsauszustellen.UnsereMessewird im-
mer mehr auch in weiter entfernten Gebieten
bekannt und anerkannt.

Trotz diesem Erfolg müssen wir darauf
bedacht sein, dass kleinere Unternehmen aus

unserer Region nach wie vor ihren Platz an
der Siams finden und dort für die Besucher
auch sichtbar sind. Natürlich brauchen wir
die grossen Firmen mit ihren Produkten und
Lösungen, damit auch das Produktspektrum
und somit das Angebot interessant bleibt,
aber der Besucher muss nicht nur interna-
tional bekannte Namen vorfinden, er sucht
oft auch kleinere Firmen, welche meist ein-
zigartige Lösungen zur Verbesserungen der
Produktion Dritter anbieten.

Wirmüssenuns in Zukunftdie Frage stellen,
obdieStandflächennichtzubegrenzensind.Die
Hersteller vonWerkzeugmaschinen beanspru-
chen eine grosse Standfläche.Dies verstehe ich,
denn ihre Maschinen sind im Vergleich zu den
Decolleteurenmit ihrendochmeist sehrkleinen

«Immer mehr Firmen aus
Deutschland und Frankreich»

Francis Koller, Präsident des Verwaltungsrates
der Siams SA, ist Verkaufsdirektor der Tornos SA
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Teilen richtig voluminös.Und trotzdemmüssen
wir in Zukunft dafür besorgt sein, dass die glei-
che Anzahl Aussteller wie bisher in den neuen
Messehallen untergebracht werden kann, was
gleichbedeutend ist mit einer drastischen Re-
duktionder einzelnenStandflächen.

Welche Höhepunkte sind an der diesjährigen
Siams zu erwarten?
Wir hoffen natürlich, dass das neue Ausstel-
lungsgebäude den Ansprüchen sowohl der
Aussteller wie auch der Besucher entspricht,
und wir erwarten von diesen neuen Hallen
eine weitere Dynamisierung der Messe. An-
stelle in einer Art ‚Camping‘ auszustellen,
können wir uns heute auf Ausstellungshallen
abstützen, welche auch dafür vorgesehen
sind. Wir werden vielleicht etwas an dieser
Ausstrahlung, welche eine Fachmesse für
Mikrotechnik unter Zeltdächern mit sich
bringt, verlieren, aber wir gewinnen sicher
an den verbesserten Infrastrukturen.

Auf der Siams 2008 gibt es, wie schon bei
der letzten Durchführung, keine Fachreferate.
Es liegt auf der Hand, dass sich der Aussteller
lieber auf seinem Stand dem Kunden widmet,
als an einer Konferenz zuzuhören, und es ist
ebenso naheliegend, dass derselbe Aussteller
den Messebesucher lieber auf seinem Stand
sieht, als an einer Fachkonferenz.

Bis jetzt wurden uns noch keine Weltneu-
heiten angekündigt. Ich kann aber zusichern,
dass einige Aussteller die Gelegenheit wahr-
nehmen werden, neuartige Produkte und Lö-
sungen an der Siams vorzustellen.

An welche Kundenkreise wenden sich die
Aussteller?
In der Jurakette ist die Uhrenindustrie nach
wie vor der grösste Auftraggeber, vor allem,

was die Decolleteure betrifft. Ein weiterer In-
dustriezweig, der ein immer wichtigerer Auf-
traggeber wird, ist die Medizinaltechnik. Die-
ser Kundenkreis stellt in etwa die gleichen
Anforderungen an die Teile wie die Uhrenin-
dustrie, das heisst steigende Komplexität der
Teile, Forderung nach hoher Genauigkeit und
Zuverlässigkeit in der Ausführung der Aufträ-
ge. Es lässt sich feststellen, dass die Mikro-
technik immer wichtiger wird, so zum Bei-
spiel auch in der Verbindungstechnik.

Die Nachfrage nach hochpräzisen Teilen –
ich denke dabei vor allem an die Drehteile –
steigt ständig, die Teilewerden immer kleiner
und komplexer. Deshalb wird der Werkzeug-
maschinenhersteller Tornos an der Siams
einen Drehautomaten vorstellen, der in der
Lage ist, Drehteile in der Toleranzgrenze von
einem Mikrometer zu fertigen. Dass Tornos
eine solche Werkzeugmaschine entwickelt
– und es würde mich nicht überraschen,
wenn andere Maschinenhersteller dasselbe
tun – belegt doch, dass eine entsprechende
Nachfrage besteht.

Einer der Gründe für diese Nachfrage ist in
der noch immer steigenden Automatisierung
zu suchen, die genauere Teil verlangt. Zudem
will die Industrie alle Nacharbeiten an Ein-
zelteilen möglichst vermeiden. Auch erwar-
tet der Teilefertiger, dass er ein Teil in einer
Aufspannung auf ein und derselben Maschi-
ne vollumfänglich bearbeiten kann. Dadurch
wird die Bearbeitung nicht nur präziser, sie
wird auch wirtschaftlich interessanter, und

der Zulieferant erhält damit eine erhöhte Fle-
xibilität.

Jedes Mal mehr Aussteller mit einer immer
grösseren Standfläche: Drängt sich da nicht
die jährliche Durchführung der Siams auf?
Wir führen die Siams alle zwei Jahre durch,
und wir haben zudem im vergangenen Jahr
die MediSiams mit grossem Erfolg einge-
führt. Die MediSiams wird im kommenden
Jahr ihre zweite Durchführung erleben, so-
mit gibt es eigentlich schon jedes Jahr eine
Siams.

Die Siams ist eine Fachmesse für Mikro-
technik im breiteren Sinn. Die MediSiams
wendet sich eher an Anbieter und Besucher,
die in der Medizinaltechnik aktiv sind. Diese
Situation ist für uns heute vollkommen zu-
friedenstellend. Dies will aber nicht heissen,
dass wir nicht gerade über ihre Frage nach-
denken und für die Zukunft auch Ideen und
Pläne wälzen. Natürlich bewegen sich diese
immer im Bereich der Mikrotechniken oder
zumindest im industriellen Umfeld.

Wie sehen Sie die aktuelle Situation der
Werkzeugmaschinen- und Zulieferindustrie?
Die mir bekannten Unternehmen erfreuen
sich einer Vollbeschäftigung. Allerdings lei-
den beide Industriezweige unter zwei Proble-
men: Einerseits finden die Firmen kein Fach-
personal, um die Aufträge zu bewältigen,
zum anderen sind die Zulieferanten derart
mit Aufträgen ausgelastet, dass sich die Lie-
ferzeiten verlängern. Sowerden in der Uhren-
industrie bereits Lieferzeiten von eineinhalb
bis zwei Jahren ausgehandelt. Wir dürfen al-
lerdings nicht vergessen, dass wir in der Ver-
gangenheit ebenfalls solch gute Jahre hatten,
auf welche oft weniger gute folgten. Nach fet-
ten Jahren muss jeder mit weniger fetten
rechnen.

Ohne euphorisch zu werden, glaube ich
bestätigen zu können, dass die aktuelle wirt-
schaftliche Lage der von Ihnen genannten In-
dustriezweige zurzeit mehr als gut ist.«

«Wir sind glücklich, in neue
Messehallen einzuziehen»

Infoservice
Siams SA
2735 Bévilard
Tel. 032 492 70 10
info@siams.ch, www.siams.ch

«Die Mikrotechniken erleben einen immensen Aufschwung»
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